
KINDERPOST
WWW.WESTFALENPOST.DE/KINDER

Hallo!
Schreibt an Jule
KINDERPOST
Schürmannstraße 4
58097 Hagen
Tel.: 02331 917-4159
Fax: 02331 917-4206
kinderpost@westfalenpost.de

KONTAKT ZUUNS

D AKTION!

ERDKUNDE. — Westfalen ist der
Name für den nordöstlichen Teil
des Bundeslandes Nordrhein-
Westfalen. Der südwestliche Teil
ist das Rheinland.

Zu Westfalen gehören das
Münsterland, Ostwestfalen-Lip-
pe, ein Teil des Ruhrgebietes, das
Sauerland und das Siegerland.

In Westfalen leben über acht
Millionen Menschen. Das sind
ungefähr so viele Menschen wie
in der gesamten Schweiz und
doppelt so viele wie in ganz Ir-
land!

Die fünf größtenStädteWestfa-
lens heißen:

1. Dortmund (581 000 Ein-
wohner)

2. Bochum (374 000)
3. Bielefeld (323 000)
4. Münster (292 000)
5. Gelsenkirchen (262 000).

Wir entdecken Westfalen. Das ge-
rade erschienene Buch der West-
falen-Initiative erhält jedes Kind
im dritten Schuljahr. Freut euch
darauf: Aus dem Buch haben wir
diesen Text und das Rätselbild ab-
gedruckt.

. . . ist Westfalen?
WAS . . .

Naja, dann lösen wir
eben erst mal dieses
Rätsel. Ist doch auch
nicht schlecht. Und
irgendwann kommst
auch du ins Dritte!

Schade, dass wir
nicht im dritten
Schuljahr sind!
Sonst würden wir
auch so ein Buch
erhalten!

MeinlustigesRätselbuch

LACHERKRACHER
Zwei Frösche hüpfen am Strand
entlang. Plötzlich fängt es an zu
regnen. Da sagt der eine Frosch:
„Komm, wir springen schnell ins
Wasser, sonst werden wir ganz
nass!“
Marit Weller (8)

PFLANZEN— Jeder von euch hat
bestimmt schon mal einen Apfel-
baum gesehen. Aber der Wildap-
felbaum ist eine besondere
Baumart, die selten ist. Meist
stehen Wildapfelbäume unbe-
merkt an Waldrändern. Weil der
Wildapfelbaum gefährdet ist und
nicht in Vergessenheit geraten
soll, ist er zum „Baum des Jahres
2013“ gewählt worden. Heute ist
offiziell der „Tag des Baumes“.

Wildapfelbaum ist der
„Baum des Jahres“

VERKEHR— Eine U-Bahn-Station
in der argentinischen Hauptstadt
Buenos Aires soll bald „Papa
Francisco“ heißen. Übersetzt
heißt das „Papst Franziskus“. Die
Haltestelle, die den neuen Na-
men bekommen soll, liegt in
dem Stadtviertel, in dem der
Papst als Kind gelebt hat. Früher,
als der Papst noch Bischof war,
ist er oft U-Bahn gefahren.

U-Bahn-Station soll
wie der Papst heißen

MUSIK— Justin Bieber will sein
Äffchen Mally nicht zurückholen.
Der Popstar hat entschieden,
dass das 17 Wochen alte Affen-
baby in Deutschland bleiben
soll. Als Justin Bieber im März für
Konzerte nach Deutschland kam,
hatte der deutsche Zoll das
Haustier beschlagnahmt. Justin
Bieber besaß nicht die nötigen
Gesundheitspapiere für das Tier.
Wenn er sie nachgereicht hätte,
hätte er Mally zurückbekommen.

Justin Bieber lässt
Affen in Deutschland

KURZGEMELDET

Welches Tier wird
nicht von Zecken
gebissen?

a) Giraffe
b) Hund
c) Wildschwein

Auflösung:Antworta).Zeckenre-
agierenaufGerüche.Giraffen
sonderneinenspeziellenGeruch
ab,derZeckenabwehrt.Deshalb
werdenGiraffennichtgebissen.

FRAGEDES TAGES

BUCH-TIPP

In dem wunderbar lustigen Buch
der Autorin Barbara Rose lernt ihr
Ludwig kennen. Ludwig ist fast
sechs Jahre alt, und kommt zu
Beginn des Buches gerade ins
erste Schuljahr. Was er dort alles
erlebt mit seinen neuen Klassen-
kameraden, der Lehrerin Frau
Grünlich und seinem Frosch Luis,
der oft mit in die Schule kommt,
erzählt euch Ludwig selbst. Das
Buch für Kinder ab fünf Jahren
könnt ihr euch vorlesen lassen
oder selber lesen. Es hat eine
große Schrift und sehr hübsche
bunte Bilder.

Herder Verlag, 7,99 Euro

Ich bin Ludwig

... dass das Land Syrien rund 20
Millionen Einwohner hat? Zurzeit
sind fünfeinhalb Millionen von ih-
nen Flüchtlinge. Rund vier Millio-
nen leben in Syrien, anderthalb
Millionen flohen in die Nachbar-
länder. Die Hilfsorganisation
Unicef ruft dringend zu Spenden
für die Syrien-Hilfe auf. Unicef
braucht für die Nothilfe in Syrien
und den Nachbarländern viele Mil-
lionen Euro. Infos zu Spenden:
www.unicef.de/syrien

WUSSTESTDU ...

www.zeckenschule.de
Jetzt im Frühjahr beginnt wieder
die Zeit der Zecken. Auf dieser Sei-
te erfahrt ihr, was ihr über die
Blutsauger wissen müsst: Was Ze-
cken sind, wo sie leben, welche
Krankheiten sie übertragen und
wie ihr euch vor ihnen schützt. Ne-
ben Spielen und Rätseln zu Ze-
cken findet ihr den Menüpunkt
„Schule“ mit Unterrichtsmaterial
zum Download. Sehr witzig ist der
Bildschirmschoner – ebenfalls
zum Herunterladen.

INTERNET-TIPP
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Schüllar-Wemlighausen.Kaum sind
wir ein paarMonate alt, bekom-
men wir schon unsere allerers-
ten Zähne. Zuerst sind da die
Milchzähne und mit der Zeit
wächst unser bleibendes Gebiss
nach. Damit es auch ein Leben
lang gesund bleibt, müssen wir
es täglich gut pflegen, denn
unsere Zähne sind schließlich
einwichtigesWerkzeug zumEs-
sen.

Wie genau Zahnpflege aus-
sieht, durften alle Kinder der
Grundschule ‚Im Odeborntal’
kürzlich von Fachleuten lernen.
Seit vielen Jahren betreuen
Zahnärzte der Arbeitsgemein-
schaft Zahngesundheit die
Schulen Wittgensteins. So auch
Dr. Jens Drohm aus Bad Berle-
burg, der mit seinen Mitarbeite-
rinnen Frau Frank und Frau
Marburger die Erst- und Zweit-
klässler in Schüllar-Wemlighau-
sen unterrichtet. Nach einem
Begrüßungslied stellte Dr.
Drohm auch gleich eine ganze
wichtige Frage: „Was ist besser?
Wenn man sich vor oder nach
dem Frühstück die Zähne
putzt?“ Und natürlich wussten
die Jungen undMädchen schon
gut Bescheid und antworteten:
„Natürlich nach dem Früh-
stück.“ Doch wie macht man
das überhaupt richtig?Denn für
die richtige Putztechnik ist es
auch wichtig zu wissen, was wir
eigentlich fürZähnehaben. Ein-

mal gibt es die schmalen Schnei-
dezähne, danndie großenBack-
zähne und noch spitze Eckzäh-
ne. Insgesamt 28 Zähne hat ein
vollständiges Gebiss und die gilt
es richtig zu putzen. Wie das
aussieht, zeigtenDr.Drohmund
seine Mitarbeiterinnen den Jun-
gen und Mädchen an verschie-
denen Lernstationen. Zum
einen gab es tolle Leseblätter,
auf denen bebilderte Anleitun-

gen für die richtige Putztechnik
und den Aufbau unseres Gebis-
ses standen.

Dazu durften sich die Kinder
an anderen Stationen noch
selbst Zahnputzbücher herstel-
lenoder sogarmitKneteundun-
echtenZähnen einGebiss nach-
bauen. An einer weiteren Sta-
tion, zeigte ihnen Frau Frank
mit Hilfe von großen Plastikge-
bissen undBürsten die richtigen

Bewegungen für die Kau-,
Außen- und Innenflächen unse-
rer Zähne.

Besonders über die eigene
Zahnbürste und die Zahnputz-
uhr,diealle geschenktbekamen,
freuten sie sich. Und nachdem
alles zumSchluss fleißigwieder-
holt wurde, wissen die Kinder
bestens Bescheid, worauf sie bei
der täglichen Zahnpflege ach-
ten müssen. eli

Wieman richtig seine Zähne putzt
In der Grundschule „Im Odeborntal“ erklärten Zahnärzte die richtige Technik

Richtig viel Spaß hatten die Zweitklässler an dieser Station: Mit Knete und Plastikzähnen durften sie ein richti-
ges Gebiss nachbauen. FOTO: ELISABETH SUNKE


